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î Lehrer /ran; Umberg, /luins.
Jüngst schloß sich auf dem Friedhofe zu Flums ein Grab, an dessen

Rande wir noch einmal stille stehen und ein Leben an uns vorüberziehen
lassen, das würdig und wert ist, auch hier in kurzen Zügen gezeichnet zu
werden. Vor 71 Jahren erblickte Lehrer Umberg das Licht der Welt; seine

Wiege stand in der Stube eines einfachen Taglöhners im Dorfe FlumS, und als
er seine Primärschule hinter sich hatte, zeigte sich ihm auch gleich der Ernst und
die Härte des Lebens. Als Bauernknecht verdiente er sein Brot, doch fühlte er
sich nicht zum Knecht geboren. Der Gedanke, die Landwirtschaft mit dem Schul»
dienst und der Jugenderziehung zu vertauschen, gelangte zur Reife. Ihm zur
Seite standen der sdamalige Ortspfarrer Zweifel und sein Onkel, Pfarrer nud

Kanonikus Umberg. Diese« letztern
»— -.—r—? konnten die Talente dieses Jüng»

lings nicht entgehen; Franz Um»

berg sollte und wollte Lehrer
werden. Im Alter von 19 Jahren
trat er in die Realschule zu Alt-
stàtten im Rheintal ein, und
jetzt zeigte es sich, dab er zu einem

MWDMMDW idealen Stande berufen sei. Mit
eisernem Fleihe lag er dort Tag

soda b er in einem Jahre gleich zwei
Klassen absolvierte. Dasselbe sehen

wir bei ihm im Lehrerseminar
zu Rorschach, sodab er schon 18kl

sich

freilich nach zwei Jahren
ernstesten ange-
strengtester Jetzt
sich Umberg am erwünschten Ziele,

vollster
Berufsbegeisterung ins Leben,
Ackerfeld der Zugendbildung und

t Jugenderziehung. Seine erste An»

—^stellung erhielt er in M S hlrüti.
Nach zwei Jahren bekam er einen

ehrenden Ruf an die Schule Berg, Bez. Rorschach, und in spätern Jahren
noch erzählte er von den damaligen bescheidenen Verhältnissen und Besoldungen
der Lehrer. In Berg war eS, wo er einen Familienstand gründete mit Elisabeth
Zoller von Mogelsberg, und Umberg wurde Vater von 13 Kindern, von denen
heute noch drei Söhne und drei Töchter am Leben sind. Im Herbste 1871
berief ihn seine Heimatgemeinde an ihre Schulen, und mit Freuden stellte er
seine Kräfte in den Dienst seiner engern Heimat. Zu Flums nun wirkte er
volle 38 Jahre als Oberlehrer und zuletzt noch bei den lieben Kleinen. Was
er in seiner 48 jährigen Lehrtätigkeit zum Wohle der Jugend und Gemeinde
getan, da» ist einem bekannt, der ihm den Lohn in der Ewigkeit wird ver»
gelten. Dab Lehrer Umberg ein Jugend» und Kinderfreund gewesen, dessen ist
heute Zeuge ein Grobteil der Flumser Bevölkerung, die er einsten« als Schüler
unter seinem Szepter hatte.

Mit Liebe und Hingebung hing er an seiner Schule; ihm war et nicht
genug, nur Lehrer zu sein, nein, auch Jugenderzieher und nicht etwa nur mit



—^ 631

hohlen Worten, sondern vor allem durch sein religiöse« Beispiel. Als ächte
Oberländernatur verstand er die Kinder seine« Volkes, und es ist geradezu ein
rührendes Bild, wie er in seinen letzten Schuljahren als Lehrergreis mit den
Kindern der ersten Klasse umzugehen wußte. Da« konnte nur ein edles Lehrer»
herz, und das besaß Franz Umberg, vom Schöpfer ihm in die Brust gelegt.
Wollen wir uns wundern, wenn es ihm schwer fiel vor zwei Jahren, der Schule,
der er 48 Zahre gelebt, Lebewohl zu sagen.

In den Jahren seiner Tätigkeit als Lehrer in der Dorfschule FlumS
sehen wir Lehrer Umberg noch mit einer Reihe von Vertrauensämtern beehrt.
40 Jahre war er Organist und Chorleiter und legte hierin Liebe, Freude und
Opfermut an den Tag. 40 Jahre ertönte seine sonore Stimme in der Kirche
als Vorbeter, begleitete al« solcher die Leichen aus den Friedhof, stand am
offenen Grabe aller auf hiesigem Gottesacker Ruhenden. Durch viele Jahre war
er Schreiber in verschiedenen Verwaltungen, Mitglied von Kommissionen, und
seit seiner Schuleinstellung sehen wir ihn als Zivilstandsbeamten, allüberall mit
Geschick, praktischem Sinn und Exaktitât eingreifend. Seine Rührigkeit
zeigte er auch auf charitativem Boden. Lehrer Umberg war
e«, der bei Gründung der Anstalten Neu St. Johann und Reb-
stein sämtliche Aktien im Bezirk sammelte, der nicht rastete und
nicht ruhte, bis er eine beträchtliche Summe als Baustein zu
diesen christlichen Liebeswerken liefern konnte, und alle diese
Mühe und Arbeit schrieb er hochherzig aufs Konto der Ewig»
keit. Drei Wochen vor seinem Hinschiede trafen wir den teuern, alten Freund
noch eifrig als Mitglied der Rechnungskommission des „JohanneumS" in Neu
St. Johann walten und er sprach mit uns mit jugendlicher Freude über da«

neueste herrliche Werk des H. H. Dekan Eigenmann, da« .Schülerheim'.
Beigefügt muß auch noch werden, daß Herr Umberg es war, der den .Er»
ziehungsverein Sargans-Werdenberg" unter großer initiativer Mühe ins Leben

rief. Bei besten Versammlungen wie an den Tagungen de« Lehrer» und Schul»
münnervereinS fehlte er nie!

Werfen wir einen Blick ins Familienleben im Hause Umberg«, so müssen

wir sagen, alle« hatte Ordnung, alles atmete Pünktlichkeit. War er ein ge»

borner Erzieher in der Schule, so nicht weniger im Kreise seiner Familie. Von
seinen 7 zum erwachsenen Alter gelangten Kindern find zwei Söhne geistlich
geworden, von denen der ältere als Pfarrer von Psüfer« wirkt, der jüngere, ein
Jesuitenpater, als gelehrter Professor in Valkenburg, Holland, Theologie doziert.
Drei seiner Töchter nahmen den Schleier, um Gott im hl. Ordensstande unge»
stört zu dienen.

Fürwahr, Lehrer Umberg hat viele Freude erlebt an seinen Kindern; die

Primiztage seiner Söhne, die Profeßtage seiner Töchter waren Ehren» und
Freudentage sür sein Vaterherz, Festtage sür seine ganze Familie. Aber Vater
Umberg hatte seine Kinder auch dazu erzogen; ächte Liebe gepaart mit unerbitt-
licher Strenge hat die Seinen auf die höheren Lebenswege gebracht, auf denen

fie heute stehen.
Bei jedem Besuch in Umbergs Heim, war e« ein Geistlicher oder Lehrer,

übte er eine noble Gastfreundschaft. Dank seines eifrigen Fortbildungstriebes wußte
er sich in seinem Berufe auf der Höhe zu halten; er war daher ein Mann des Wissen«
und oft auch de« guten Rates. Ein köstlicher Humor würzte seine Unterhaltung. So
flössen seine Jahre dahin. Freilich ereilte ihn ein harter Schicksalsschlag, als anno
1883 seine brave, umsichtige Gattin ihm und seiner Familie plötzlich entrissen
wurde durch den unerbittlichen Tod. Ein Jahr darauf führte er wiederum eine
treue Gemahlin und Mutter ins Hau«, und so lebte er mit Gattin und Kindern
im schönsten Verhältnisse, und wohl niemand hätte es gewagt, diesen Frieden zu
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stören. Da auf einmal griff der Herr ein. Dieser stets gesunde, starke und
energische Mann, der seinen Ahnen gleich ein sehr hohe« Alter versprach, wurde
plötzlich von einer tückischen Krankheit überrascht, der nach einigen Tagen ein

Herzschlag folgte. Mit dem Trost der hl. Kirche gestärkt, übergab er seine Seele

in die Hände des Schöpfers.
So steht nun das Herz stille, daS rastlos geschlagen in seinem allseitigen

Wirten und Schaffen; Lehrer Umberg ist nicht mehr, sein Heimgang hat eine

Lücke gemacht in mancher Beziehung. Seine Hülle wurde hinausgetragen auss

Feld der Toten, begleitet von vielen Geistlichen, einer schönen Anzahl Herren
Lehrer al» einstige Kollegen und Freunde, der gesamten Dorfschuljugend und
einer Menge Volkes. Die Glocken sind verklungen, die Grablieder verstummt,
Lehrer Umberg schläft in kühler Erde, und seine Seele serhebt sich über die

Sternengefilde, dort hinauf, wo ein allmächtiges Wesen ewig vergilt.
So ruhe nun in Gottes heiligem Frieden, du alter Freund und stets zu-

verläfsiger, treuer Gesinnungsgenosse. Die Redaktion dieser Blätter hatte Recht,
al« sie schrieb: .Die brave alte Garde — stirbt."

(l'est In question àiscutêe à I'asssmbloe generals às l'llnion àss mal»
tros âs àsssin tenue à tlstavaxer.

^tün às se renseigner, ölöl. ôlezmr-Ascbolàe, àireetsur àu élusse in»
àustriel à'àrau et öl. Denouà, àireetsur àu 'teebnieum àe Dribourg se sont
rsnàus, est ôte, à ölunicb, à Stuttgart et àans Is Dranà Duebs àe Laàsn,
oà sont ötablis les ^teliers-vcoles pour completer l'enssignement àvs cours
professionnels àe perfectionnement.

D'auteur às ce système, öl. Llersebensteinsr, àireetsur àe l'Dnseignsinsnt
professionnel! à ölunicb estime, que l'on àoit àejà commencer à l'ecols pri-
maire la formation professionelle, par l'introàuction àss travaux manuels, tra-
vail àu bois et àu ker àans la 8ms classe àe l'èeols primaire. Dos travaux
manuels ont vtê introàuits àans les écoles àss filles àès la 2me et même la
Ire annes scolaire, st on négligerait ce pressant mo>en à'eàucation manuelle
ober les gardons. (lsla ne se oomxrenà plus àans notre époque às Ltruggle
kor like.

Urâcs à la Direction às l'lnstruction publique a lêrïbourg et au bien-
veillant intermsàiairs àu Departement ksàêral àe l'Inàustrie, il a stê possible
à'obtenir en prêt, pour un certain temps, uns collection àe ces objets, Dlle
est exposes en ce moment au öluse'e pêàagogiqus às Drldourg oà elle restera
jusqu'à fi» à'oetobrs.

(lette exposition comprsnà àss travaux suivants:
'travaux en bois, fer, st en toig executes à l'sools primaire, au cours

às le 8ms annês scolaire.
'travaux executes àans les Ateliers-écoles àe perfectionnement, àont la

fréquentation est obligatoire, par les jeunes gens en apprentissage cber les

patrons: travaux àe forgeron — mareckal et às mécanicien àe fin.
D'exposition présente la suite mêtboàiqus àes travaux et il vaut la

peins às la visiter. De öl uses pêàagogiqus est ouvert tous les jours às 9 à
12 b. às 2-8 b.

D'entrée en est gratnile.
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